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Eine Richtigstellung 
betreffend „Transversalbeben in den nordöstlichen Alpen11 

Von RonEnT Scmv1N:-1En in Gra z. 

Zeiten clor Umwälzung und der ge isti gen Unrnh o neigoll - übr r­
rnschondonvoise, aber es i: t durch geschichtli che Beispiele aus vo, sch io­
donon Epoc)1 on bol0gl - zu enzykl o pä d i sc h e n Zu sa mm o n­
f a s s u n g c n. E s ist wohl ge rade da nn nicht zweckmäßig, aber wa nn 
li ä llen s ich geis tige Strömungen um Zweckmä ßi gkeit gekümmert! Offenbar 
isl goraclr dann, wenn Meinungen uncl Begl"iffo im Fli eßen incl, clas Be­
dürfnis am s tä rksten , di e „Summa" des erworbenen Wissens fes tzul egen . 
ßilli gc rwoisc wird man ·olt:hen Kämpfern gegen di e Un gunst der Zr it das 
eine Erforderni s einer Enzyklopädie, di e Voll ständi gkeit, nicht allzu s treng 
nac hrechn en dü d en; aber in einem anderen Punkte wäre Nachgiebigkeit 
vom Übel: w as da gesammelt ist, das muß ri chti g se in , sonst stiften solch e 
Zu sammenfassun ge n mehr Schaden a ls N utzen. 

Da rum muß hi er eine Ungonaui gkoil ri chti g ge tollt worden, welche in 
dem sonst sch r verdienstvoll en ,,] La ndbu ch der Geophysik" (her·au sgeg. von 
GuTE:--IBEHG ) e in geflossen ist. Es schJ"eibl in demse lben (Bel. LV, Li cfg. 3, 
Erdbebengeographie, S. 733) A. SrEBERG : 

,,Au sgehend von dem SuEss'schen Gedanken, daß zu den peripherischen Kess •Jl­
brii chen auch Ra dia lbrü che gehören, sind solche rnn H. H ÖFER, H. H OERNES, 
J . K NETT. F. HERlTSCll und R. Sc 111VINNER1

) durch die geometrische Verbindung 
von Ei-dbebcnherdgebie ten in erheblicher Zahl kon struiert worden. Diese Erclbeben­
Hoßlinicn soll en ein mal die Erdbebenenerg ie besond ers gut fo rll citen, und and rnr ­
seils B crdverwerfungen dars tellen, die unter heilen Öberfallungsdeckcn beg i-abcn 
und desha lb an der Erdoberfläche nicht n achweisbar wären. nsc re vor s tehende 
Unter suchun g ha t ergeben , da ß für de r-arti ge gekün stelte Annahmen ga r kein 
Grund vo rliegt, zumal die sogenannten gelci teten We ilen cl ie hie r a u ft re tenclen 
an orm alen lco rtpflanzungsverhä ltni sse a us1·eichcnd e rklä ren. Dementsprec hend s ind 
die Da rlegungen S . 614 zu be richti gen .. (d. i. in Liefg. 2) . 

Eini germaßen wa r ich verwundert zu lesen , was u . a . a uch ich ge agt 
haben so llle, es is t 11ngo [ä hr das Gegentr il von dem, was ich wirklich ge­
sagt halle. Von K oss0I - und Ra cli a lbrii chon habe ich ni e ein vVo rt ge­
schri eben ; di e Stoßlinienhypoth c o habe ich bekämpft, ni cht olwa se lbst 
,, Loßlinien konslruir rt '·. Vi elmehr ha be ich mich in ähnlichem Sinne aus­
gesprochen , wi e es S1EBEHG (in Liefg. 3, nicht in 2) a ls r ichti g h instr llt, 
insbeso nclrrc ha be irh - wahrscheinlich a ls er ster - hervo rgehoben, daß 
die a bn orme Bcbenl'orbrcilung (Teansyersalbeben) in den nordöstlichen 
.\lpcn du1·ch die Ei genheiten „gcfi.ilHter Well en" ( im Sinne ULLrn 's) 01'­
klärt we1·den könnte. E - freut mi ch, da ß „un sere Untersuchunge n" zu viel­
fach übereins lirnmcndon Ergebni sse n ge [Lihrt haben, nur ist es scha de, da ß 

1) SC ll\1"1:-SNEH, H.: Zu r Deutung de r· Tra n vcrsalbeben in den n ordös tlichen 
Alp<'n . Z. Geo ph ys ik, 5, 1929. S. 16- 31. 
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durch ein \Teesehen hei der Zusammenstellung') das im „Handbuch der 
Geophysik" nicht so !'echt zum Ausdruck gekommen ist. 

Ferner, bei de~· spezialistischen Bearbeitung eines Kapitel s einer 
solchen Enzyklopädie ist eine gewisse Einseitigkeit schwer zu vermeiden. 
Der Geologe muß demgegenüber die organischen Zusammenhänge der 
Naturerscheinung als Ganzes betonen, a ll die Wellen, Herde, Brüche und 
ähnliche Einzelh eiten zweiter Ordnung können nur verstanden und ausge­
wertet worden in ihren Beziehungen und Zusammenhängen zu dem Stück 
Erdkruste, tlas als Ganzes angesehen der eigentliche und Hauptgegen ·tand 
der Untersuchung ist. In dem hier berührten Fall der steyorisch-niede r­
östeneichischen Alpen ist der wesentlich. te und wichtigste Grundzug des 
Gebirgsbaues eine Vergitterung : unter der W-O streichenden Faltengebirgs­
struktur des mesozoischen Deckgebirge,.: s treichen ältere (Variskische?) 
Strukturen im Grundgebirge submeridional durch - wie in erster Linie aus 
geologischen Daten gesch lossen werden kann. ') Die geologische Hypothese 
wird nun durch die seismische Beobachtung gestützt; nämlich daß die 
Beben des Mürztales z.B . sich nicht im heutigen Alpenstreichen verbreiten , 
sondern quer dazu - als „Transversalbebon" - unter den Kalkalpen 
durch, und ins Vorland hinauslaufen, offensichtlich geleitet von jenen 
älteren Grundgebirgsstrukturen.•) Im Sinne der Tot a 1 i t ä t des Natur -
p h ä n o m o n s ist aber besonders zu betonen, daß auch die Messungen von 
Schwere') und Erdmagnetismus') diese Auffassung bestätigen. Erst die 
Zusammenfassung aller dieser Beobachtungsdaten verschiedener Art gibt 
dem geologischen Bild Evidenz und Vollständigkeit. 

Im Gesichtsfeld des Seismikers liegt nur ein Teil dieses Bildes, aber 
es ist einee der wichtigeren Zusammei1hängo, der zwischen Erdbebentätig­
keit und tektonischem Aufbau, eine der :Methoden, auf unbekannte oder 
verstockte Tektonik zu schließen (a. a. 0. S. 687/688). Darum sollte dieser 
r ichtige Gedanke nicht durch Unzuhingli chkeiten der Durchführung ge­
schädigt werden, wir. z.B. daß a. a. 0. die seismotektonische Besprechung 
der Ostalpen einzig sich auf die Karte DrnNrn's stützt, die schon zur Zeit 
ihres Erscheinens (1903) in manchem einer Verbesserung bedürft ig ge­
wesen wäl'e. 

( l rschrifl eingegangen am 3l. Oktober 1933.) 

2) So lcher li'Jüchligkeiten finden sich leider mehr. So bildet (S . 614) di e 
Herdverwerfung des Schwadorfer Bebens „eine Parallelstaffel zur Kamplini e" : 
aber S. 731 „besteht . . die Kamplinie ni cht als Bruch", Schwadorf gehört einer 
Parallelstaffel zur Thermenlinie an. Auch daß das Inntal von Kufstein bis Hludeni 
ein Bruch ist, wird nicht bloß bei Tektonikern Kopfschütteln erregen. 

3) ScmnNNER, R.: Variscisches und alpines 0<'birgssystem. - Geol. HdsC'h., 
24, 1933, s. 146 ff. 

4) Diese allgemeine Korrelation von Heben verbreitung und Bau des Grund­
gebirges ist nicht abhängig von speziellen Annahmen der Seismik (elw<t jenen 
über die „gefü hrten W ellen"). 

5) SC!l\l'INNER, R.: Geophysikalische Zusammenhänge zwischen Ostalpen und 
Böhmi scher Mass0. - GERLANDS Beitr. Geoph., 23, 1929, S. 35-92. 

") SC"111nNNER, H.: Gebirgsbau und Erdmagnetismus in Böhmischer Masse und 
Ostalpen . - GERLANDS Beitr. Geoph., 3H, Hl33, S. 58-9L. 


	003
	004

